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Di « „RachnchAK ? er,
schein ?« jeden Dienstag
Donnerstag n . Sonnabend
«nd kosten pr » Onarkai
1 Mark mtt . PkstaasschlaA,
Bestellungen übernehme«
alle Psstiüistaltm.

Annoncen kosten die
einspaltige Corpuszeileodcr
deren Raum 10 h , für
auswärts lb P>. Annoncen

«M-
WHZ

werden emK angenommen
von den Herren : Bürmer
u . Winter in Oldenburg,E . Schlotte in Bremen,
Haasenstnu und Voglerin Bremen und Hamburg,
I . Nootbrrm m Hamburg,
Audolt Masse in Berlin,
Th . Dietrich L Tomp.in Cassel , G . L. Daube
L Comp , in Franksurt am,Main und »on andere»

Änseriions -Comptoirsfür Stadt und Am
140.

Der englifch -afgkranifcke Krieg.
Krieg , nicht mehr EvnflikN Am Donnerstag vergangenerWoche sind in den Hochländern Mittelasiens die ersten Kanonen¬

schüsse zwischen den Engländern und den Afghanen gewechseltworden ^ Der Emir Schir Ali ist bei seinem hartnäckigen Trotze
geblieben und har sogar das Ultimatum der englisch - indischen
Regierung unbeantwortet gelassen.

Der Emir wagt bei diesem Kampfe ungleich weniger als
England . Für den übrigens noch gar nicht so bestimmten Fall,
daß erbesiegt würde , wird Rußland , das sein Nachbar im Norden
ist, doch niemals zugebcn, daß die Engländer Afghanistan annek-
tiren . Fällt der Krieg dagegen für England unglücklich aus , undes wäre dies gegen Afghanistan nicht das erste Mal , so würde
dem Ansehen des britischen Reiches in Indien ein schwerer Schlag
versetzt werde » ; die alten Gelüste der jetzt abhängigen indischen
Fürsten , die englische Herrschaft abzuschifttel «, könnten sich leicht
erneuern.

Dis Afghanen sind ein kampfgewohpkeS , tapferes Bergvolk,
gestählt und geübt in langen Kriegen gegen die Perser und Eng¬länder . Im Jahre 1842 war cS, als England sich die herbeLehre erkaufte , daß mit Afghanistan nicht gut Kriegsühren sei.
Zwanzigrausend Mann nark waren sie in das Land eingeürungen,hauen bereits die Hauptstadt Kabul eingenommen und den da¬
maligen Herrscher , den Barer des jetzigen , gefangen weggesührt— La brach der Ansttand aus , da wurden sie überfallen und
vernichtek ; von Len Zwaaziglausend kan? cm einziger Osficier zu¬rück, um das Unglück zu melden , das dir englische Armee erreicht
halte.

Diese trübselige Erinnerung wird den leitenden Männerndes Reiches gewiß noch nickr abhanden gekommen sein und schwer¬lich haben diese Leute vorausgesehen , daß cS zum Kriege kommenwürde . Hätte man in London sie Folgen des ersten Schrittes,die demonstrative Entsendung einer Gesandtschaft an den SchirAir , die dieser so energisch zucückwics , geahnt , so würde man sichsicherlich nicht dazu entschlossen haben . Es mar dies einer jener
diplomatischen Schachzüge gegen Rußland , deren Folge » nicht
genügend erwogen waren , hervorgegangen aus dem Upfehlbarkeits,dünkel der britischen Staatsmänner , die sich schon oftmals bitter
gerächt hat.

Der Emir wies die Gesandtschaft in so schroffer Werse ab.

1878.

daß sich der englische Nationalstolz dadurch erheblich verletzt fühlte.Die englischen Zeitungen forderten Gcnugthuung , aber die Ne¬gierung sah wohl ein , daß eine solche leichter zu fordern als zu.erlangen sei. Sie wollte deshalb dem Feinde goldene Riickzugs-brücken bauen , sie erklärte sich bereit , mit einer einfachen Ent¬schuldigung des Emirs die Sache auf sich beruhen lassen zu wollen.Ader der asiatische Despot zeigt nicht die geringste Furcht vordey mächtigen Engländern ; er erwicderte ihnen , daß er mit ihnen,nichts zu thuu haben wolle und im Nebligen seine Sache Gottauheimstelle . Auch jetzr noch schritt England nicht sogleich zumKriege ; vielmehr beschloß das Eabinet , vorerst ein Ultimatum,vorangehea zu lassen . Die Antwort darauf wurde für vergangenenMittwoch erwart ?!, aber Schir Ali hat überhaupt nicht geantwortetund so mußte denn England , seinem Ansehen und seiner Macht¬stellung zn Liebs , in Len sauren Bpsel beißen und , wie geschehen,die kriegerische Action beginnen.
So sieht sich England in einem Engagement , daS es wedergewünscht , noch sorgsam genug vorbereitet hat . Die englischer;Truppen sind in 3 C .olvnnen eingrtheiit ; das HanptcvrpS ist esttm17,000 Mann stark und operirl gegen den berüchtigten Khyberpaß,der eine noch weit festere » . natürliche Position ist» wie der Schipka-paß über den Balkan ; eine zwnre Colonne von etwa 12,000Mann operirr gegen die

'
reiche Handels - und KarawanenstadkKandahar und die drille Colonne , für die etwa 6000 Mann inAussicht genommen sind , wird gegen den Kurumpaß - Vorgehen.Vielmehr als diese inSgrsammt 35 000 Mann kann das mächtigeEngland kaum aus die Beine bringe » ; denn cs hat in Indien,überhaupt nur 60 000 Mann englische Truppen ; die Eingeborenenaber sind unzuverlMg und ihnen fehlen auch militairisch geschulteFührer . Sodann gehör ! aber auch zu einer Armee in einem soheißen Zirm » ein großer Troß von euigedorenkn Dienern , welcherfür die englischen Soldaten alle Dienste , wie Putzen und Flitter«der Pferde a . s . w . besorgen muß , weil der englische Soldat,dessen Spannkraft unter der indischen Sonne erschlafft , ohneTodesgefahr keine größeren körperlichen Anstrengungen ertragenkann . Er kan » deshalb die Dienste der Eingeborenen nicht ent¬behren . Für ein Regiment von nur 8 Compagnien beträgt dieZahl der Diener und Transporteure 200 , bei d»r Cavallerie dasFünffache , da das Putzen der Pferde , Las Futterholen und Wasser¬tragen nur von Eingeborenen besorgt wird . So hat z. B . ein

Dienstag , den 26 . November

Von der Hütte zum Schloß.
Preisnvvelle von Ludwig Kühl «.

(26 . Fortsetzung .)
Diese trat an ihn heran und reichte ihm die Hand , die er

ehrfurchtsvoll an die Lippen führte.
. . Ich danke Ihnen auch herzlich, " sagte sie, „ und es wirdmir ein Vergnügen sein , Sie in Ihren alten Tagen zu pflegen .

"
„ Frau Baronin, "

sagte der Alke , » die Bitte , die ich anden gnädigen Herrn richtete , ist auch aus Sie ausgedehnt .
"

»Wir wollen sehen, » antwsrtete diese, »wenn ich Schloßsrausein werde . — Aber ist es denn möglich ? " sagte sie , indem sieihren Mann ansah , » oder träumen wir nur ? "
„Es ist wirklich so, », destäligte Joseph . » Und im Interessemeines alten gnädigen Herrn muß ich bitten , Alles zu beschleu¬nigen . Hier sind verschiedene Banknoten , die er mir mttgegeben,hier auch eine Gcldrolle . Und nun , ist - cs wohl am besten , wennich gleich Extrapost bestellen gehe . Wir erreich ». » dann noch den

Nachtzug . "

» So schnell ? "
fragten Beide zu gleicher Zeit.

» Halte » zu Gnaden ! ich muß sehr daraus dringen . Be¬

trachten Sie mich als einen Executor , dem Sie Folge leistenmüssen . «

» Aber ich soll jetzt auf 's Bureau und ich habe mich «ochnicht entschuldigt . »

„ Was lieg : denn daran , Herr Baron ! Sie werfen ja dochden ganzen Krampet zum . . . "
„ Wenn auch !" sagte der bisherige Beamte , „ aber noch binich im Ami . Ich werde wenigstens mich schriftlich entschuldigen.Er trat an seine « Schreibtisch ; der Alte ging zur Post;die Fra « Baronin lief zur Küche , machte Feuer a « und setzteden Kaffeerops aus , sprang nebenan zum Bäcker und holte Zwie¬back, legre des McmneS Sonntagskleider zurecht und packte seineWäsche , lies abermals in die Küche und ließ die Kaffeemühlerasseln . Nach kurzer Zerr stand der Kaffee schon auf Sem weiß¬gedeckten Tisch ; und als der Man » mii ihrer Hülfe angekleidekwar . kam der treue Joseph schon mir der Extrapost vor die Thürund trat mit der Meldung ein.

„ Herr Exrcnwr .
" sagte die Frau , »ehe Sic Meinen Mannsortsübrrn . lassen Sie ihn noch Kaffer trinken und nehme » Sirauch in meiner jchirchUn Hülle verlieb . »



Madras -Regiment ctatsmäßig 238 Pserdewürter , 18 ObergraS-

schneider , 703 Graöschneider , 24 Putzer , 24 Wasserträger , 16

Ochseutreiber , 10 Arbeiter , so daß die Stärke der Verpflegungs¬
mannschaft ungefähr » och einmal so groß ist , als die der eigent¬
lichen Soldaten . Außerdem ist noch ein großer Transporttroß

uölhig.
Daß man bei dieser Sachlage auf schnelle Erfolge , weder

von der einen noch von der andern Seite , rechnen kann , ist seibst-

verständlich . Es bleibt nur zu wünschen , daß der Kampf auf
Indien und Afghanistan beschränkt bleibt und nicht etwa auch

noch Rußland hineingczvgen werde.

Kirchliche Armenpflege.
Ein Wort zur kirchlichen Armenpflege mag gerade jetzt , beim

Herannahcn des Winters , am Platze sein.
Was soll die kirchliche Armenpflege ? nicht der politischen

Armenpflege Concurrenz machen oder sie gar verdrängen , sondern

sie in freundlicher Weise ergänzen . Die Armenpflege der poli¬

tischen Gemeinden hat dafür zu sorgen , daß kein, aus welchen
Gründen auch immer , Verarmter an dem Nothdürftigsten Mangel
leide . Gewiß ist es nicht unter allen Umständen eine Schande,
ihre Hülse zu suchen ; weil sie aber doch oft auch helfen muß , wo

man nicht gerne Hilst, wo die Hülfsbedürftigkeit eine offenbar
selbstverschuldete ist , darum ist es für jeden , der Scham und Ehr¬

gefühl kennt , ein hartes Ding , sich an die Armcncommissiou wenden

zu müssen . Es wäre zu wünschen , daß da immer die kirchliche
Armenpflege , welche nicht mit nöthigenfalls zwangsweise erhobenen
Armensteucrn , sondern mit freiwilligen Guben der Liebe , nicht

öffentlich , sondern in der Stille wirkt , helfend eintrcten könnte.
Kann sie es nicht , so ist jedesmal Gefahr , daß das verletzte Ehr¬
gefühl ersterbe , daß man lerne , sich ganz auf die Armencasse zu
verlassen , daß erwachsene Kinder , welche für alte , hülssbedürftige
Eltern wohl etwas , aber nicht genug , thun können oder wollen,
die Armencommisston ganz für dieselben sorgen lassen , wenn sie
der Armencasse doch einmal verfallen sind . Darum steht sich eine
Gemeinde auch geradezu finanziell am besten dabei , wenn sie neben
der politischen Armenpflege rege Wohllhätigkeit übt , welche die

Selbsthülfe nicht schwächt , sondern anregt . In diesem Sinne ist
ja die kirchliche Armenpflege nicht die einzige Ergänzung der po¬
litischen . Unser gvltgcstgneter Frauenvcrein z . B . sorgt für zu¬
trägliche Beköstigung in Krankheitsfällen , hoffentlich auch in diesem
Jahre wieder für Wcihnachtsfreude in dürftigen Häusern ; aber

oft muß doch eben mit baarem Gelde geholfen werden . Auch
der privaten Wohllhätigkeit bleibt Gelegenheit genug ; mag nur

ja der Nachbar dem armen Nachbarn helfen , der Arbeitgeber dem
Arbeiter , der in Noth ist ; aber es bleibt noch immer manche
Noth , die in edler Scham sich verbergen möchte , und nicht jeder,
der seine Hand auflhun möchte , findet für sich die Gelegenheit
und hat für sich allein die genügenden Hülfsmittel . Sv muß
denn die kirchliche Gemeinde als solche christliche Barmherzigkeit
üben . Sie thut es durch ihren Kirchenrath . Die Mitglieder des

Kirchenralhs , Vertrauensmänner der Gemeinde , in den verschiedenen
Theilcn des GemeiudcbczirkS wohnend , können am leichtesten von

jeder verschämten , zeitweise » oder dauernden , Armuth Kunde haben
und helfen mit den Mitteln , welche die Gemeindeglieder ihnen
onvertrauen . Möchte das nur in noch reichern , Maaße geschehen!
Wie oft muß der hiesige Kirchenrath schmerzlich die Geringfügig¬
keit der ihm zu Gebote sichenden Mittel empfinden ! Capitalien

besitzt die hiesige kirchliche Armenpflege nur im Betrage von 450 mA.

welche jährlich 18 mA Zinsen bringen . Die Haupteiimahme , der

Ertrag der Beckensammlungen bei den öffentlichen Gottesdiensten,

hat sich in erfreulicher Weise zu heben angefangen ( 1876 41 nA

27 h , 1877 75 nA 38 s>. 1878 bis jetzt reichlich 100 nA ) ;
aber mit 120 , 130 nA ist noch nicht viel zu machen.

Wer dazu beitragen will , daß der hiesigen kirchlichen Armen¬

pflege reichere Mittel als bisher zu Gebot stehen mögen , der kann

jederzeit jedem Mitglied des Kirchenraths seine Gaben übergeben;
am einfachsten ist es aber , dieselben in ein Becken , wie sic bei

jedem öffentlichen Gottesdienst an den Kirchthüren zu finden sind,

zu geben.

Rundschau.
* Berlin , 23 . Nov . Die preußische Staatsdruckerei wird,

die Zustimmung des Landtags vorausgesetzt , mit allem Zubehör

(den fiscaiischen Grundstücken Orauienstraße 92 biß 94 nebst

Inventar ) auf Grund der zwischen der R - ichsverwaltung und

der preußischen Finanzvcrwaltung erfolgten Verabredung für den

Preis von 8 573 000 Mk . am 1. April 1879 auf das deutsche

Reich übergehen und mit der Reichsdruckerei ( der früher von

Dccker ' schen Geh . Oberhosbuchdruckerci ) vereinigt werden.
* Florenz, 21 . Nov . Heute hat hier die Beerdigung der

durch die Orsinibombe Getödteien in sehr feierlicher und erhe¬

bender Weise stattgesundcn . Die Behörden , die Vereine , die

Ardeitergesellschaftcn und eine sehr große Menschenmenge wohnten

der Feier bei , der Präfect hielt eine Rede , weiche großen Beifall

fand . Nach der Feier zogen die Arbeitervereine unter Hochrufen

auf den König , die Königin und den Kronprinzen durch alle

Straßen.
London, 21 . Nov . Dem „Standard " zufolge hat der

hiesige amerikanische Gesandte heute mittelst Check der Regierung

5 ^ Million Doll , als die England in der Fischereifrage zuge-

sprochencn Summe gezahlt.
* Lahore, 22 . Nov . Eine Proklamation des VicekönigS

recapitulirt die Geschichte der Beziehungen Indiens zu Afgha¬

nistan in den letzten 10 Jahren . Die Wvhlthatcn Englands

wurden durch UebelwvUen und rücksichtloses Betragen des Emirs

vergolten . Den Anstrengungen zur Erzielung eines freundlichen

Verkehrs trvtzbietend , empfing er die russische Mission und wies

den britischen Gesandten , dessen Kommen rechtzeitig angemelde.

war , gewaltsam zurück . Die lange Nachsicht der britischen Re^

gierung für Schwäche verkennend , habe er sich jetzt deren ge,
rechten Zorn zugezogen . Die britische Regierung wolle die Un'

abhängigkeit Afghanistans respectiren , aber sie könne nicht dulden"

daß eine andere Macht sich in die inneren Angelegenheiten Afgha¬

nistans mische . _

Locales und Provinzielles.
8 Elsfleth , 25 . Novbr . Am Sonnabend traf hier von

Helsingör die traurige Nachricht ein , daß der Führer des hiesigen

SchuncrS „Pax
"

. Capl . A . Wurthmann, aus der Reise von

Sundswall nach Brake durch eine Sturzsee über Bord geschlagen

wurde und leider ertrunken ist. Der Verunglückte hinterläßt eine

Wittwe und 2 Kinder.
st In der letzten , nur schwach besuchten Sitzung der Schiffer¬

und Rhcder - Gesellschast Concordia wurde der Versammlung

zunächst imtgctheilt , daß aus die Eingabe der Concordia , die Er-

Das klang so leicht , so unbefangen und war so nett gesagt.
„ Ei, " dachte der Alte , „ die wird sich schon machen . «

Der Mann ging z» dem von der Frau nach der Hinteren
Tischeckc geschobenen Gelde . „ Wir wollen uns jetzt theilen,"
sagte er . „ Ich lasse Dir hier diese Banknoten und die Gold¬
stücke.«

„ Aber was soll ich damit ? " fragte die Fron verwundert,
die so viel Geld kaum je auf einem Haufen erblickt hatte.

» Deine Garderobe besorgen . Dn mußt von nun an als
Schloßsran auftreten . «spare nicht ! Es ist nothwendig ; und ich
säge Dir ja , daß wir entsetzlich reich sind .

"

» Ja, « bekräftigte der alte Diener , » das sind Ew . Gnade » .
Weiß Gott , ich habe schon oft recht getrauert , daß die schöne»
Güter bald einmal keinen Heren haben sollten . «

„ Ich werde mir das Kleis von Rudolph kaufen lassen . Du
bist ja wohl auch bald wieder hier .

"

» Wenigstens noch eins für den Nolhbedars . « drängte der
Mann . „ Das Uebrige wird sich dann schon später finden . Ich
glaube , cS wird Dir schwer fallen , Dich ans GeldauSgeben zu
gewöhnen . «

» Hast Du Dich Loch an die Armuth gewöhnt, « sagte sie

mit innigem Blick . » An den Reichthum , mein ' ich . gewöhnt

man sich schon leichter . Aber sage , soll ich nicht an Rudolph

schreiben ? "

» Der junge Herr Baron, « schaltete Joseph ein , „sind wohl

auf und gesund .
"

„Ach ja . Du hast ihn gesehen , schreibt mir mein Onkel.

Hast Dn ihm denn Alles mitgctheilt ? «

„Wie sollt ich ! Der junge Herr ist ja unnahbar . So stolz

waren Sie nicht , Herr Baron , als Sie jung waren . Im klebri¬

gen ist er Ihnen ganz aus den Augen geschnitten ; und als ich

ihn erst gesehen hatte , war ich meiner Sache gewiß . «

„ O , erzählen Sie ! " bat die Mutter.

„ Halten zu Gnaden ! « sagte der Alte , indem er sich erhob

und die Tasse weiter auf den Tisch schob. „Es ist die höchste

Zeit . Zu Schloß Bergen , so oft Sie befehlen , und dem Herrn

Baron Alles unterwegs . «

Auch der Baron hatte sich erhoben . „Und soll ich an

Rudolph schreiben ? " fragte die Frau noch ein Mol.

» Nein .
-- sagte er . „ Gönne mir die Freude , ihn mit meiner

mündlichen Mittheilung zu überraschen . Ich werde zu ihu(

reisen und ihn hierher milbringen . «



Weiterung des ElSflether Hafens betreffend , vom Ministerium eine
Resolution erfolgt sei , dahin gehend , daß der Antrag auf Neubau
oder Erweiterung eines Hafens gM finanziellen Gründen keine
Berücksichtigung für die nächste Finanzperiode hat finden können,
weshalb denn such die vorgelegtcn Pläne bisher einer näheren
Prüfung und Veranschlagung noch nicht unterzogen worden sind.
Born Vorstande des Deutschen Nautischen Vereins war eine Reihe
von Circularen eingeschickt, die sich sämmtlich auf Berathungs-
Gegknslände beziehen , welche auf dem im Februar k. I . in Berlin
staltfindcnden Vereinstage zur DiScussion kommen werden . Der
Nautische Verein in Papenburg hat nämlich folgende Anträge
gestellt
1 ) Zum Zweck der besseren Ansegelung der deutschen Flußmün¬

dungen sind Special -Anweisungen für dieselben anzufertigen.
2 ) Den Führern deutscher Schiffe ist eine fleißige Benutzung der

Semaphor - Stationen dringend zu empfehlen.
3 ) Die Beschaffung eines Auskunfts -Bureaus für Schiffscapitaine,

Rheder u . s. w ., analog demjenigen , wie es in England in
der Redaktion der LkippwZ auä Nsronntilo OuMtts seit
einer Reihe von Jahren besteht , ist anzustreben.

4 ) Behufs sicherer Navigirung der Nordsee ist aus die baldige
Beschaffung einer deutschen Nordseekarte Bedacht zu nehmen.

Der Nautische Verein in Vegesack beantragt ferner:
Es ist wünschenswerth , daß an geeigneten Orten , wo see¬
männische Bevölkerung einheimisch ist, Vorbereitungsschulm
für Seeleute eingerichtet werden.

Alle diese Anträge waren ausführlich motivirt ; einzeln zur De¬
batte verstellt , fanden sie den mehr oder minder lebhaften Beifall
der Concordia . Spätere Sitzungen der Gesellschaft werden übrigens
Gelegenheit dazu bieten , auf den Inhalt der obigen Anträge noch
näher einzugehen . — Von Herrn Capt . Paulsen wurde sodann
mitgetheilt , daß die erst in neuerer Zeit frequentirten » an der
Nordwestküste Australiens bclegcnen und an Guano reichen Laci-
Pede - Jnscln auch von hiesigen Schiffen besucht würden . Sämmt-
kiche , nach diesen Inseln bestimmte Schiffe hätten in ihrem Fracht-
coritracte die Claufel , daß für das Beladen der Schiffe ein Zeit¬
raum von zwanzig Tagen festgestellt sei. Dieses Beladen gehe
aber nach einer gewissen Reihenfolge ( nach „ turn " ) und so könne
es sich leicht ereignen , daß Schiffe ein halbes Jahr und noch länger
auf den Beginn des Ladens zu warten hätten . Referent wünsche
daher , daß die deutschen Rhedereien über die Tragweite dieser
mißlichen Bestimmung aufgeklärt würden , um sich vor Schaden
hüten zu können . Die Concordia beschloß dann , in der Hamburger
Börsenhalle einen Artikel zu veröffentlichen , der in eingehender
Weise den Sachverhalt zur Besprechung bringt . Bon dem In¬
halte dieses Artikels soll bann auch dem Vorstande des Deutschen
Nautischen Vereins Kenntniß gegeben werden.

fl HerrC . Carode beabsichtigt bei genügender Betheiligung
am Sonntag , den 8 . December , in Hauerken ' s Hotel über
„ Shakspeare 's Hamlet "

Vortrag zu halten . Die Subskriptions¬
liste ist bereits in Umlauf gesetzt.* ( Sch isfbrüche,) Im Lause der vorvergangenen Woche
scheiterten 52 englische und ausländische Schiffe an den Küsten
Englands , wodurch die Zahl der Schiffbrüche dieses Jahr im
Ganzen auf 1352 gebracht wird , was im Vergleich mit der cor-
rcspondirenden Periode des Vorjahres eine Abnahme von 222
ergiebt . Nicht weniger als 27 , hauptsächlich englische Fahrzeuge,
erlitten an den Küsten der britischen Inseln Schiffbruch . Der

annäherstde Werth des verloren gegangenen Eigenthums beziffert
sich ans 520 000 Pfd . St . , darunter 270 000 Pfd . St . briti¬
sches . Die Tragkraft betrug 13 000 Tonnen » nd die Ladungen
bestanden meistentheils aus Weizen , Bauholz und Kohlen . Außer
den obigen 52 Schiffen scheiterten 5 Fahrzeuge auf der Höhe
von Frankreich , 5 Fahrzeuge auf der Höhe von Norwegen , 3 auf
der Höhe von Italien , 2 in deutschen Gewässern , 2 in westin¬
dischen Gewässern , 2 aus der Höhe von Brasilien und 2 auf
der Höhe von Nordamerika . Fünf Schiffe wurden auf hoher
See abandonnirt.

* Brake . Wie mitgetheilt wird , beabsichtigt der hiesige
Gewerbeoerein , sich mit einer Vorstellung an den Stadtrath , wie
auch mit einer Petition an den Landtag zu wenden , in welcher
dem Wunsche Ausdruck gegeben werden soll , daß nach dem Bei¬
spiel anderer Orte , inbetreff Maßregeln gegen die Ueberhandnahme
der Wauderlagcr , vvrgegangen werden möchte . ( Wbt . )* DelMeyhorst . Ein Fremder , der hier vor einigen Tagen
im Wartesaal auf die Ankunft und den Abgang des Zuges ge¬
wartet hatte , ließ bald nachher aus Bremen telcgcaphiren , daß
er , eingcwickelt in einem Taschentuchs , auf einem Tische im
Wartesaal 1050 Mk . zurückgelassen habe . Nach Eingang des
Telegramms eilte der Bahnhofsverwalter sofort dahin , fand die
Summe noch vollzählig vor und übermittelte sie dem vergeßlichen
Herrn.

*
Dldenbrrrg , 22 . Nov . Dem Landtage ist jetzt der

Entwurf eines Gesetzes betr . die Einführung des Gerichtsver-
fassnngsgesetzes für das deutsche Reich und der gleichzeitig mit
demselben in Kraft tretenden Reichsgesetze zugegangen , für welchen
seitens der Regierung der Obergerichtspräsident Becker zum Re-
gierungscommisiar ernannt ist . Der Entwurf enthält die fol¬
genden Hauptbestimmungen . Die Geschäfte der bisherigen Amts¬
gerichte gehen auf die neuen Amtsgerichte , die Geschäfte der Ober¬
gerichte aus das Landgericht und die des OberappellationsgerichtS
aus das Oberlaudesgericht über . Die bisherige Verbindung
zwischen den Berwaltungsämtern und Amtsgerichten hört auf.
Jedes Amtsgericht soll in der Regel wenigstens mit zwei Rich¬
tern besetzt sein . Das Landgericht soll einschließlich der Präsi¬
denten , Direktoren und Untersuchungsrichter mit wenigstens 11
Richtern besetzt sein . An den Entscheidungen im Plenum sollen
wenigsten « 7 Richter Theil nehmen . Zur ausschließlichen Zu¬
ständigkeit der Schwurgerichte gehört die Hauptverhandlung und
das Erkcnntniß über Preßverbrechen und diejenigen Preßvergehen,
welche von Amtswegen verfolgt werden , soweit nicht die Zustän¬
digkeit des Reichsgerichts begründet ist . Das Oberlandesgericht
hat seinen Sitz in der Stadt Oldenburg . Dasselbe soll ein¬
schließlich der Präsidenten mit wenigstens 6 Richtern besetzt sein.
Es sollen angestellt werden 1 ) bei dem Oberlandesgerichte , dem
Landgerichte und dem Schwurgerichte ein Oberstaatsanwalt als
erster Beamter der Staatsanwaltschaft und zwei andere Staats¬
anwälte . 2 ) Bei den Amtsgerichten und zugehörenden Schöffen¬
gerichten Amtsanwälte . Das zur Ausführung des Gerichisver-
sassungsgesetzes und der gleichzeitig mit demselben in Kraft tre¬
tenden Reichsgesctze , sowie dieses Gesetzes weiter Erforderliche,
namentlich die Bildung der Amtsgerichtsdczirke und die Bestim¬
mung der Sitze des Landgerichts und der Amtsgerichte , sowie die
sonst nöthigen Uevergangsbestimmungen erfolgen im Verordnungs¬
wege . Dieses Gesetz tritt gleichzeitig mit dem Gerichtsversaffungs-
gesetze vom 27 . Jan . 1879 in Kraft.

„Und wie soll ich mich gegen die ueugierigen Leute ver¬
halten ? « fragte sie weiter.

„ Wie Dir ' s gefällt mein Herz . Nun leb' wohl ! In etwa
acht Tagen oder etwas darüber bin ich mit Rudolph hier . Er
soll noch einmal in der Hütte mit uns verweilen , che er ins
Schloß einzieht . Leb' wohl ! "

Der Postillon blieS und der Wagen rollte davon , von
hundert neugierigen Augen begleitet . Die Frau ging zurück in 's
Haus und hatte nun erst Zeit , sich suszuweincu und zu beten.

14.
Die Versöhnung.

Der lang gebundene Trieb wird freud '
ger nur

Und mächt '
ger streben in der neuen Sonne.

Nachholen werd '
ich das verlorene Leben.

Schiller.
Während der Fahrt theilke der treue Joseph ihm die ganze

Geschichte mit . Daß die beiden Söhne auf der Schule gewesen,
Mrmg gelernt und sich dann vermöge ihres Geldes durchs Ex¬
amen gelogen, wußte derselbe ans eigener Anschauung ; war er
hoch mit ihnen eine Zeit lang zusammen gewesen . Alsdann war

er zur Universität gegangen : die Vetter « waren i« 's Militair
getreten . Später , als er seine Lebenssphäre geändert , hatte er
sich um keinen mehr gekümmert , und war bis zum Empfang des
Brieses auch der sicher» Meinung , daß der jüngere Vetter gewiß
ein tüchtiger Osficier geworden , der ältere mit einer militärischen
Charge abgegangen fei und als Majoratshcrr auf Schloß
Bergen lebe.

Nun erfuhr er , daß der jüngere im Duell um eise Dirne
gefallen sei , der ältere aber ein wüste « Leben geführt habe , mit
zerrüttetem Körper nach Hause gekommen , und daselbst nach zwei
Jahren Siechlhums gestorben sei.

„ Der alte gnädige Herr, « fuhr Joseph fort , „hatte schon
von der Zeit an , als die Kunde von Ihrem Verschwinden und
Untergänge , Herr Baron , zu uns drang , sich starke Vorwürfe
über seine Härte gemacht . Als ihn jetzt der Schlag mit den
Söhnen traf , empfand er denselben als eine Strafe des Himmels,
schloß sich von aller Welt ab und lebte ein einsames , freuden¬
loses Dasein.

( Fortsetzung folgt . )



Todes-Anzeige.
Heute erhielten wir die erschüt¬

ternde Nachricht , daß mein lieber
Mann und unser treu sorgender
Vater , der Schiffscapitain

A . A . Wurthmann,
aus der Reise von Sundswall nach
hier verunglückt ist . Allen Verwand¬
ten , Freunden und Bekannten brin¬

gen dieses mit ticsbetrübtem Herzen
zurAnzeige.

Gestus Wurthmann,
geb . Baumeister,

und Kinder.
Elsfleth, 23 . Nov . 1878.

250.000 L .-Kark
Vals Prämie ist wiederum bei den am 13 . Nov .A

std. I . beendeten Hauptziehungen laut amtlicher^
« Liste in unsere glückliche Collcete gefallen undA

» wurde sofort dem Interessenten ausbezahlt.

Man biete dem Glücke die
Hand!

575.000 L . - Nark
^Haupt - Gewinn im günstigsten Falle bietet dies

Lallerneueste große Geld - Verloosung , welche vonU
» der hohen Regierung genehmigt und garautirt ist . »

z Die vyrtheilhafte Einrichtung des neuen Planes«

M derart , daß im Lause von wenigen Monaten !!

Murch 7 Verloosungen 42,600 Gewinne zui»

Mcheren Entscheidung kommen , darunter befindend

Mch Haupttreffer von eventuell R . - M . 375,000,j!
mpeciell aber

M Gew . nM . 250,000

M Gew . » M . 125,000
» 1 Gew . nM . 60,000
? 1 Gew . aM.

1 Gew - nM - 12,000ß
24 Gew . uM . 10,00«

2Gew . uM . 8000Z
60,000 31 Gew . uM . 5000W

Gew . nM . 50,000 61Gew . aM . 4000s
Gew . nM . 40,000 304 Gew . nM . 200«

Ü>1 Gew . nM . 36,000 502 Gew . nM . 1000ff

L3Gew . -t M . 30,000 621 Gew . uM . 500F

ffl Gew . » M . 25,000 675 Gew . aM . 250h,

l6Gew . nM . 20,000 22,850 Gew . nM - 13W

WGew . nM . 15,000 rc . rc.

Die nächste erste Gewinnziehung dieser großen'

Hvom Staate garantirten Geldverloosung ist amt - .'

mich festgestellt und findet

Uchon am 11 u IT - Des d . I stat
Mnd kostet hierzu

1 ganzes Original - Loos nur Mi . 6

1 halbes „ „ „ 3

1 viertel „ „ ,, ll / 2
Me Aufträge werden sofort gegen Einsendung^

s/Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages

Hmit der größten Sorgfalt ausgeführt und er

» hält Jedermann von uns die mit dem Staats - '

MappenversehenenOriginal - Loose selbst inHänden

L Den Bestellungen werden die erforderlichen!
» amtlichen Pläne gratis beigesügt und nach jeder

« Ziehung senden wir unseren Interessenten nnaus

» gefordert amtliche Listen.

H Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets!

Wrompt unter Staats - Garantie und kann durch

» direkte Zusendungen oder auf Verlangen der,

- Interessenten durch unsere Verbindungen an

» Men größeren Plätzen Deutschlands veranlaß^

^ werden.

Unsere Collecte war stets vom Glücke begün

bsiigt und hatte sich dieselbe unter vielen anderen

» bedeutenden Gewinnen oftmals der ersten Haupt

vtreffer zu erfreuen , die dm betreffenden Interessen

Neu direct ausbezahlt wurden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen aus'
« der solidesten Basis gegründeten Unternehmen

^ überall auf eine sehr rege Betheiligung mit'

^ Bestimmtheit gerechnet werden , man beliebe daher!
»schon der nahen Ziehung halber alle Aus -ss

» träge baldigst drrect zu richten an

Rauüüami A Limou,
Bank - und Wechsel - Geschäft in Hamburg,

Min - und Verkauf aller Arten StaatsobligationenH
Eisenbahn - Actien und Anlehensloose.

Instruction für Schiffer von H.
Theodor Hach wieder eingctroffen bei

Min Zauber N!
12 nützliche , hochelegante Gegenstände für Jedermann passend in Kiste verpackt für mir,
5 Mark : 1 hochelegante große Kaffeebüchse mit dem Bild des Kaisers WinCim —

1 hierzu passende Zuckerbüchse mit dem Bild der Kaiserin Augusts — 1 feine : Leuchter
mit Bronce — 1 Damentaschenspiegel mit Nadelhalter — 1 feines Wandsemrzcng von
decorirtem Blech — 3 Dessertteller mit geschmackvoller Malerei — 1 elegantes Schreib¬

zeug von Metall — 1 reizende Papeterie — 2 schöne Schweizerlandschastrn unter
Glas und Rahmen.

Alles zusammen für nur 5 Mark liefert K.
Leipzig, Poststraße Nr . 6.

kW - Diese solide Offerte bitte nicht mit ähnlichen Anerbieten zu verwechseln .
"

HM

Großer Ausverkauf von Schuhen und Stiefeln im Haufe
des Herrn M . SLeinftraße . Sämmtliche Fuß¬
bedeckungen von Leder , Stoff und Filz sollen zu Spottpreisen
verkauft werden . Gestohlen sind die Sachen zwar nicht , doch

sollte man es fast glauben , wenn man die Preise steht.
Weiteres besagen die Zettel.

Schuhmacher aus Geeftendorf.
Der diesjährige Verkauf der Weiden und

Ellern an nachbenannten Chausseestrecken soll
an Ort nutz Stelle vorgeuomrmu werde » ,
wie folgt:

1. am 28. Novbr. d . I . in der Strecke
von Brake nach Loherberg , Liebhaber
versammeln sich Morgens lOffz Uhr
auf der Chaussee bei Brake.

2 . am 29 . Nvvbr . b . I . an der Moor-
riemei Chaussee von Hullmann

' ö Mühle

zu Großenmeer - Barghorn bis Moor-

Hausen . Liebhaber versammeln sich
Morgens 9 Uhr bei Huümann

's Mühle.
3 . am 2 . Decbr . d . I . von Elsfleth über

Hunlebrück bis Mrnhuntvrs . Liebhaber
versammeln sich Morgess 9 Uhr aus
der Chaussee zu Oberrege.

4 . an demselben Tage , in der Strecke von

Oberrege bis Nvrdennoor . Liebhaber
versammeln sich Nachmittags 3 Uhr
auf der Chaussee zu Oberrege.

Zugleich sollen in denselben Terminen die

aus den Chausseebcrmen lagernden , bei den

diesjährigen Reparaturen der Klinkerbahnen
übrig gebliebenen Steinbrocken gegen Baar-

zahluug verkauft werden.
Elsfleth , 1878 , Nov . 18.

Verwaltungs amt
v. Buschmann.

Aufgezeichnete Sachen sind wieder
vvrräthig : Decken in allen Größen,

Plaidbezüge . Wäschbeutel , Neg¬
lige; Taschen, Klammerschürzen,
.Brücken in Tüll und Rips , sowiean¬
gefangene u . musterfertige Schuhe,
und hafte dieselben bestens empfohlen.

H . Janzen Wwe.

s Heber 2lM Milt , s
runksucht heilt sofort mit oder ohne
Wissen des Trinkers , so daß demselben
das Trinken total zum Ekel wird.

F . Grone in Ahaus , Westfalen. !
Danksagmigsschreiben und ärztliche

Atteste gratis und franco.

Mhu -Ritt
zum Ausfällen hohler Zähne , wodurch die¬

selben so gut wie gesunde wieder zu ge¬
brauchen sind . Gegen Franco -Einsendung
von 60Pf . in Marken erfolg ! 1 Stange franco.
E . Schlotte , Bremen, Obernstr . 41.

Photographie.
Für meine hochgeschätzten Gönner diene

Folgendes zur gefälligen Beachtung . Fijp
Bilder , die bis zum Wcihnachtsftst jersig
gewünscht werde » , besorge man die Auf¬
nahme je eher desto besser, weil wegen der
kurzen und immer trüber werdenden Tage
für rechtzeitiges Abliefern der Bilder sonst
nicht einzustehen ist . Beste Ausnahmezeft
von 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nach¬
mittags , für Kinder von 11 bis 2 Uhr.

M . TZ . 1/SvILBIL.
TZ Nutheu Gartenland habe noch

zu verheuern ; etwas Dünger kann zu¬
gegeben werden.

U . Spitz ! im Oberrege .W
Prima amerik . Fleisch , empfiehlt

_ »FMLWSML MSA 'v sa.

Täglich frisch geräucherte Aal«
__

Z8 ck«

LIsLIvtlivtr

Am ersten Weihnachtslage findet im Ber-
ejrislocale eine Weihnachtsfeier mit

60 N 6 LLL

Krieger j Verein.

und

Tanuenbaum
nebst Gratis -Berloofung statt.

Eintrittskarten ä, 50 Pf . sind beim Vor¬
stande , sowie bei den Unterzeichneten Cornits-

Mitgliedern zu haben.
Stein Ramien

Henrichs H. Ahlers H.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Hamburg , 23 . Nov . von

Laurita , Haverkamp Schottland
St . Thomas , 23. Oct . von
, Gazelle Cardiff

Taube , Köhnr Hamburg
Hede , Gieseke „

Kingston / — Nov . von
Rebecca , Hustede Bremen

Newcastle . 21 . Nov . von
Genius , Blanke Elsfleth

Redacüvn , Druck und Verlag vcm L . Zick.
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